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	Dem aber, der euch stärken kann gemäß meinem Evangelium und der Predigt von Jesus Christus, durch die das Geheimnis offenbart ist, das seit ewigen Zeiten verschwiegen war, 26 nun aber offenbart und kundgemacht ist durch die Schriften der Propheten nach dem Befehl des ewigen Gottes, den Gehorsam des Glaubens aufzurichten unter allen Heiden: 27 dem Gott, der allein weise ist, sei Ehre durch Jesus Christus in Ewigkeit! Amen.              [In der russischen Bibel ist dies: Römer 14,4-26]


Das Geheimnis offenbart
Drei Verse nur, aber ein einziger Satz, den Paulus entwirft. Ein Bandwurm, dem wir entlang denken müssen. Ein Knäuel, das wir entwirren sollen. Der Apostel spricht von dem Geheimnis, das offenbart worden ist, das seit ewigen Zeiten verschwiegen war, aber nun offenbart und kundgemacht ist. 
Was ist dran an dieser „weltbewegenden Geburt“, die wir gerade gefeiert haben? Was ist wirklich geschehen von dem, was uns die Evangelisten berichten? Unter welchen Umständen hat Jesus tatsächlich das Licht der Welt erblickte? Wirft die biblische Weihnachtsgeschichte nicht mehr Fragen auf, als sie beantwortet? Weshalb streiten bis heute Historiker und Theologen, Archäologen und Astronomen darüber, was genau in jener „Heiligen Nacht“ geschah? Wurde Jesus tatsächlich in einem Stall geboren? War Maria wirklich Jungfrau? Wies der Stern von Bethlehem den Weisen tatsächlich den Weg? Was ist Wahrheit und was Legende? Was ist nur frommer Wunsch an dieser „Frohen Botschaft“? Muss die Geschichte von Jesu Geburt in Bethlehem gerade so ablaufen oder könnte sie heute auch anders erzählt werden?
Paulus bringt es auf diesen Nenner: Das Geheimnis hat nicht erst in Bethlehem begonnen, aber dort ist es offenbart worden. Es ist seit ewigen Zeiten verschwiegen gewesen, aber nun ist es aufgedeckt und kundgemacht. Grundsätzlich sollten wir, wenn wir von Gott sprechen und damit in eine andere Dimension eindringen, alles für möglich halten. Denn bei Gott ist kein Ding unmöglich, so sagte es schon der Prophet Jeremia 600 Jahre vorher und so bestätigte es der Engel im Gespräch mit Maria, der Mutter Jesu. Jer.32,17; Luk.1,37. 

In vielen Religionen gibt ein Mysterium, das alles Unerklärbare verbirgt und verbietet. Der Gläubige und Beter soll nicht sehen und verstehen, er soll nur glauben und vertrauen. Unsere Zeit ist voller Rätsel, die wir gern entschlüsseln möchten, um die Sache auf die Reihe und die Dinge in den Griff zu bekommen. Aber es gibt Phänomene, die für immer im Dunkeln und Unerklärlichen bleiben. 

Unser Glaube gehört nicht dazu, weitgehend nicht. Was sich Gott in seiner unerschöpflichen Weisheit gedacht und in seiner göttlichen Majestät vorgenommen hat, das kann er auch tun. Manches hat er vor Grundlegung der Welt beschlossen, aber erst nach und nach für uns erschlossen. Es bleibt unserem Verstand immer unerklärbar, wie Gottes Gerechtigkeit und Liebe zusammenpassen. Wie Gericht und Gnade zusammenharmonieren. Wie Zeit und Ewigkeit ineinander aufgehen. 
Es war nicht das erste Mal, als sich bei der Geburt Jesu der Himmel auftat. Aber doch in einer bis dahin ungeahnten Art und Weise. Auch bei Jesu Heimgang in seine Herrlichkeit blieben die Menschen mit offenem Mund zurück. Später werden sie ihn wieder sehen können: Ihr Männer von Galiläa, was steht ihr da und seht zum Himmel? Dieser Jesus, der von euch weg gen Himmel aufgenommen wurde, wird so wiederkommen, wie ihr ihn habt gen Himmel fahren sehen. Apg.1,11. Auch das ist noch ein Geheimnis: Von dem Tage aber und von der Stunde weiß niemand, auch die Engel im Himmel nicht, auch der Sohn nicht, sondern allein der Vater. Matth.24,36. Es ist und bleibt ein Geheimnis bis zur aktuellen Stunde, wenn Jesus kommt. 
Wir wohnen im Autoland Württemberg, wo Mercedes-Benz und Smart, Porsche und Audi daheim sind. Manchmal sieht man einen Erlkönig. Der ist ein Werksgeheimnis, schon fertig geplant und gebaut, nun als Prototyp geheim unterwegs. Äußerlich ist das Auto kaum zu erkennen, aber es muss sich in Probefahrten bewähren, bis es dann mit großem Prunk eingeführt wird. Ein Erlkönig ist für viele Augen noch verborgen, für den Planer und Konstrukteur aber bereits klar strukturiert. Erlkönig heißt er nach Johann Wolfgang von Goethe (1749-1832), der seine Ballade so genannt hatte: „Wer reitet so spät durch Nacht und Wind? ...“ 
Die Schriften der Propheten

Der König Herodes ist mit seinem gesamten Hofstaat in Jerusalem erschrocken, als er von den Magiern erfahren musste, dass ein besonderes Kind geboren worden war. Der Messias? Er wusste gleich, wen er fragen konnte. Es war gar kein Geheimnis, aber man musste die Schriften der Propheten lesen und glauben. (Micha 5,1) Fast 800 Jahre war das Prophetenwort „nichtssagend“. Dann gab es alles preis, Gottes großartigen Plan und des Despoten unsägliche Angst. Selbst seine verächtliche Tat und der vielfache Kindermord wurden schon in den Schriften der Propheten angesagt, gerade so, wie wenn es bereits passiert wäre. Matth.2,18: »In Rama hat man ein Geschrei gehört, viel Weinen und Wehklagen; Rahel beweinte ihre Kinder und wollte sich nicht trösten lassen, denn es war aus mit ihnen.« Jer.31,15.
Die Schriften der Propheten zeigten die Fehler der Vergangenheit an, trafen aber auch das Mark der Zeit und sie beleuchteten die Zukunft in frappierender Weise. Diese Schriften der Propheten waren wie alle Schrift von Gott eingegeben, die nütze ist zur Lehre, zur Zurechtweisung, zur Besserung, zur Erziehung in der Gerechtigkeit. 2.Tim.3,16. Die Heilsgeschichte beruht ganz auf der Basis der Schriften der Propheten. Das Wort des Alten Bundes hat die weit verbreitete Verachtung nicht verdient. Wir müssen unter allen Umständen das AT lesen, um das NT verstehen zu können.

Das Evangelium von Jesus Christus
So nennen wir es dann. Die Frohe Botschaft vom Kommen Jesus in unsere Welt ist nicht ein Historienbericht, aber berichtet uns, was sich in Israel und Umgebung zugetragen hat, als die Zeit erfüllt war. Gal.4,4. Von ganz oben, höher geht es nicht mehr, nach ganz unten, tiefer geht es nicht mehr, kam der Sohn Gottes, um zu suchen und zu retten, was verloren schien. Luk.19,10. 
Und was ist daraus geworden? In einem christlichen Monatsmagazin fand ich eine Werbung für einen„Silberkreuz-Schmuck“, günstig für nur 35 €. „Traumhaft schön ist dieser Anhänger aus gebürstetem Silber. Der matt schimmernde Schmuck mit Kautschukband macht sich gut auf sommerlich gebräunter Haut – und steht auch Männern.“

Nichts gegen eine gebräunte Haus und nichts gegen Schmuck, aber das Kreuz eignet sich am wenigsten dazu. Ein zweifelhaftes Angebot also, kein Evangelium von Jesus Christus. 
Ohne die anderen Bücher oder Briefe der Bibel herabwürdigen zu wollen, kann man aber doch sagen, dass das Evangelium von Jesus Christus am klarsten in den vier Lebensberichten der Evangelisten leuchtet. Aber lesen muss man sie, ihr Inhalt fällt uns nicht in den Schoß. Besitzt du eine Bibel? Fürchte dich nicht vor ihr. Ungelesen ist die Heilige Schrift völlig harmlos. Aber Achtung: Gelesen kann sie dein Leben verändern. Da bleibt dann nichts mehr, wie es ist. 
Die „wissenschaftliche Textforschung“ sucht den Ausgangstext der verschiedenen Varianten der biblischen Texte zu rekonstruieren. So weit, so gut. Leider ist aber daraus die „Historisch-kritische Methode der Bibelauslegung“ geworden. Originalmanuskripte der Bücher des Alten und Neuen Testaments gibt es leider nicht mehr. Dennoch kennen wir keinen antiken Text, der so genau tradiert wurde wie die Bibel. Auch die Evangelien weisen erstaunliche Details aus. Die Wahrheit und Wirklichkeit bedeutete den Schreibern alles. Die Evangelisten zeigen die Fakten verlässlich auf. Schließlich hat ihnen „Gott über die Schulter gesehen“.   
Die Predigt von Jesus Christus
Während die Evangelien und die Apostelgeschichte über ereignete Dinge berichten, steht demgegenüber die Predigt von Jesus Christus. Man könnte sagen, das Evangelium von Jesus Christus hat Jesus und sein Werk im Blick, die Predigt von Jesus Christus nimmt nun den Hörer in den Blick. Das Evangelium von Jesus Christus ist die Information über Jesus und seinen Auftrag und sucht den Menschen in seiner Befindlichkeit auf, um die beiden zusammenzubringen. Der Glaube kommt durch die Predigt von Jesus Christus, der unsertwegen sein Leben in der Herrlichkeit unterbrochen hat, um unter uns zu leben, wie es das Evangelium von Jesus Christus erzählt. Wir kommen durch die Predigt von Jesus Christus aus unserem Leben der Vergänglichkeit heraus und beginnen ein neues Leben, wie es uns das Evangelium von Jesus Christus zeigt. 
Der Centurio Kornelius in Apostelgeschichte 10 war sein Leben lang ein Glauben Suchender. Nur den Cäsaren in Rom zu verehren war ihm zu wenig. Der Apostel Petrus predigte viel, aber einem Heiden wollte er nicht das Evangelium von Jesus Christus bezeugen. Doch es musste zusammenkommen, was zusammen gehört. Durch eine deutliche Zurechtrückung seiner Predigtpraxis wurde Petrus letztlich doch in das Haus des Hauptmanns geführt. Dort tat er seinen Mund auf. Apg.10,34. Das Evangelium von Jesus Christus überzeugte Kornelius und seine Hausversammlung. 
Durch die Predigt von Jesus Christus fiel der Heilige Geist auf alle, die dem Wort zuhörten. Sie glaubten an Jesus Christus und erhielten Vergebung der Sünden, wurden getauft und empfingen den Heiligen Geist. 
Nach diesem bekehrten Offizier der Römer nennt sich heute die „Cornelius-Vereinigung (CoV)“. Sie tut diesen Doppel-Dienst in der deutschen Bundeswehr: Sie erzählen das Evangelium und predigen von Jesus Christus. Die Wurzeln gehen zurück auf den preußischen General Georg von Viebahn (1840-1915).
Den Gehorsam des Glaubens aufrichten
Der Völkerapostel Paulus stand auch unter einem Befehl. Er sollte 
nach dem Befehl des ewigen Gottes den Gehorsam des Glaubens unter allen Heiden aufrichten. Das sollte er nicht allein tun. Die Evangeliums-Verkündigung erfordert den ganzen Mann und verlangt die Mitarbeit und Zusammenarbeit der ganzen Gemeinde. Darum schreibt es Paulus auch den Christen in Rom so eindringlich. Paulus selbst hatte über die Jahre ein Team von mehr als 57 namentlich bekannten Team-Mitgliedern. 

Diese waren zwar noch nicht so streng rekrutiert und geschult, aber ein Anfang war gemacht. Von den Aposteln hörten sie das Evangelium von Jesus Christus. Schließlich mussten sie die Fakten des christlichen Glaubens kennen. Mit den Aposteln zogen sie los, um die Predigt von Jesus Christus auszurichten. 

Weihnachten liegt gerade hinter uns. Das ist ein Faktum. Das Neue Jahr liegt vor uns, das ist der Auftrag. Denn also hat Gott die Welt geliebt, dass er seinen eingeborenen Sohn gab, das ist das Faktum, damit alle, die an ihn glauben, nicht verloren werden, sondern das ewige Leben haben, das ist der Auftrag. Joh.3,16. 
Durch Gehorsam des Glaubens nehmen wir an Gottes größten Segnungen teil, an Freude und Frieden, Geborgenheit und Gewissheit, an Heil, Heiligung und Heilung. 
Ehre durch Jesus Christus
Der eingeborene Sohn Gottes war Gott, seinem Vater, der allein weise ist, gehorsam. So bekam Gott Ehre durch Jesus Christus in Ewigkeit! Wie haben die Engel in der Heiligen Nacht gesungen? 
Ehre sei Gott in der Höhe und Friede auf Erden bei den Menschen seines Wohlgefallens. Luk.2,14. Ich wünsche allen ein gnadenreiches Jahr und Friede auf Erden. 
Amen                                                    + Volker E. Sailer [Red.511]
